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Vitamin C für alle!
Pharmazeutische Produktion, 
Vermarktung und Gesundheitspolitik 
(1933–1953)
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1933 begann das künstliche Vitamin C seinen Aufstieg als eine 
Art Wunderdroge. Heute fi ndet es sich nicht nur in Multivita-
minpräparaten, sondern beispielsweise auch zu Konservie-
rungszwecken in verschiedenen Nahrungsmitteln. Das vorlie-
gende Buch zeichnet die fesselnde Geschichte der komplexen 
Herstellung und der ausgefeilten Vermarktung nach und zeigt 
auf, wie kulturelle, ökonomische, politische und technische 
Mechanismen zum Erfolg beitrugen. 

Zahlreiche Akteure waren an diesem Erfolg beteiligt. Es war 
jedoch das Basler Pharmaunternehmen Hoffmann-La Roche, 
das ausgehend von Patentrechten von Tadeus Reichstein eine 
marktbeherrschende Position im Vitamin-C-Geschäft eroberte. 
Um dem künstlichen Vitamin C zum Durchbruch zu verhelfen, 
wurden – im Verbund mit Gesundheitsbehörden – neue Krank-
heitsbilder geschaffen, welche die Einnahme von Vitamin C als 
ratsam erscheinen liessen. Der Konsum von Vitamin C wurde im 
Schatten des Zweiten Weltkriegs zu einer neuen Bürgerpfl icht 
und für die Aufrechterhaltung der Gesundheit in industriellen 
Gesellschaften als notwendig angesehen. Dabei galt die Sorge 
nicht mehr nur der individuellen, sondern immer mehr auch 
der Gesundheit des «Volkswirtschaftskörpers».

Das Quellenmaterial stammt aus dem Nachlass des Nobelpreis-
trägers Reichstein sowie aus dem Historischen Archiv Roche. 
Es bietet seltene Einblicke in die Funktionsweise wissenschaft-
licher Propaganda und in die Entwicklung eines modernen 
industriellen Verfahrens in der pharmazeutischen Industrie. 
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